
Teil des Adient-Geländes könnte neuer Standort für eine Werkstatt werden

Zieht die Lebenshilfe nach Merscheid?
Von Kristin Dowe

Bei der Suche der Lebenshilfe
Solingen nach einem neuen
Standort füreineWerkstatt für
Menschen mit Behinderung
zeichnet sich eine mögliche
Lösung ab: Wie der Verein auf
ST-Nachfragemitteilte, hat die
EinrichtungeinenTeildesehe-
maligen Hammerstein-Gelän-
des an der Merscheider Stra-
ße für das Projekt ins Auge ge-
fasst. Zuletzt befand sich dort
der Automobilzulieferer
Adient, der weiter dort vertre-
ten bleibt und diesen Solinger
Standort aufgrund gesunke-
nen Flächenbedarfs deutlich
verkleinert hatte. Die Pläne
will die Lebenshilfe ihren Mit-
gliedern vor Ort bei einer Mit-
gliederversammlung am 28.
Februar vorstellen. (|Kasten)

„Das Grundstück verfügt
über eine gute Anbindung an
den ÖPNV und an wichtige
Verkehrsverbindungen wie
die Viehbachtalstraße. Auch
eine gute Infrastruktur mit
umliegenden Geschäften und
Gastronomie sprechen für die
Fläche“, zählt Sprecherin
Dr. Stephanie Weber die Vor-
teile auf, die aus Sicht der Le-

benshilfe mit dem Standort
verbunden wären. Die Räume
an der Freiheitstraße und der
Alsenstraße sollten in demFall
aufgegeben werden.

DadieneueWerkstatt ineinem
Mischgebiet mit Wohnbebau-
ung und gewerblichen Betrie-
ben liegt und damit die bauli-
chenAnforderungendesLand-
schaftsverbands Rheinland
(LVR) als Kostenträger erfül-
len würde, lasse der avisierte
Standort mit rund 6500 Qua-
dratmetern Fläche nicht viele
Wünsche offen. „Das ist ein
wunderbar inklusiver Stand-
ort“, fasst Weber zusammen –
bislang hätten sich neben dem
Vorstand der Lebenshilfe auch
der Betriebsrat, der Elternbei-
rat und der Werkstattrat für
diese Option ausgesprochen.
Außerdem sei auf dem Gelän-
de ein zentraler Berufsbil-
dungsbereich geplant.

Das Anwesen mit dem vor-
handenen Neubau in Mer-
scheid befindet sich im Besitz
der Smart Investments GmbH,
die den erforderlichen Umbau
verantworten und später an
die Lebenshilfe vermieten
würde. Das Unternehmen hat-
te das Grundstück im Rahmen
eines Bieterverfahrens erwor-
ben. „Wir haben uns die Räu-
me angeschaut, in denen sich
die Lebenshilfe jetzt befindet.
Da war uns sofort klar, dass
dort dringend etwas gesche-
hen muss“, berichtet Nicolas
Spengler, dernebenTimurYil-
maz einer von zwei Geschäfts-
führern bei Smart Invest-
ments ist. „Wir sind in sehr
konstruktiven Gesprächenmit
der Lebenshilfe – für uns wäre
das eine Lösung, die für alle
Seiten Sinnmacht.“

Die potenziellen Umbau-
arbeiten seien überschaubar –
der vorhandene Neubau biete
bereits gute Ausgangsvoraus-
setzungen. „Der Innenbereich
müsstenatürlichkomplettneu
gestaltet werden, damit er den
Bedürfnissen der Beschäftig-
ten entspricht“, sagt Spengler
etwamit Blick auf breitere Tü-
ren, Brandschutzmaßnahmen

und barrierefreie Sanitärräu-
me. Im Außenbereich müsse
dagegen lediglich die Wege-
führung etwas verändert wer-
den. Auch die energetische Sa-
nierung sei bei demProjekt ein
Thema. „Wir möchten einen
grünen Abdruck hinterlas-
sen“, macht der Unternehmer
deutlich. Entscheidend sei nun
das Votum der Mitgliederver-
sammlung. „Wir warten ab,
was die Lebenshilfe will – und
dann stehen wir zur Verfü-
gung.“ Noch sei das Angebot
von Smart Investments aber
nureineMöglichkeit vonmeh-
reren, betont der Vorsitzende
der Lebenshilfe Solingen, Pe-
ter Heinen. Keineswegs soll-
ten die Mitglieder vor voll-
endete Tatsachen gestellt wer-
den.„DerStandort isteineviel-
versprechende und machbare
Option, aber wir fahren mehr-
gleisig weiter.“
SowarzuletztauchdasOme-

ga-Gelände im Gespräch, das
aber zu wenig Fläche für das
Projekt geboten hätte. Pläne
für den Standort am Südpark
hatten sich zerschlagen, nach-
dem die Stadt das dortige
GrundstückvonderLebenshil-
fe zurückgekauft hatte, um die

EishalleanalterzuStelleerhal-
ten. Sollten die Mitglieder En-
deFebruargrünesLicht fürdas
Projekt geben, müsse noch ge-
klärt werden, in welchemUm-
fang der LVR als Kostenträger
mögliche Mieten refinanziert,
ergänzt Christiane Gairing, die
gemeinsam mit Andreas En-
geln aktuell eine Doppelspitze
in der Geschäftsführung der
Lebenshilfe bildet. „Der OB hat
uns bei den Gesprächen sehr
gut unterstützt.“ |Standpunkt

uVersammlung: Die
Einladungen für die Mit-
gliederversammlung am
28. Februar sind bereits
verschickt und könnten
die Mitglieder aufgrund
des Streiks bei der Post
verzögert erreichen, teilt
die Lebenshilfe mit.
uUmbau: Bei dem Miet-
objekt sei für die rund
360 Beschäftigten an den
jetzigen Standorten Frei-
heitstraße und Alsenstra-
ße ein zügiger Umzug
möglich, heißt es.

Hintergrund

„Das ist ein
wunderbar
inklusiver Standort.“
Dr. Stephanie Weber,
Lebenshilfe Solingen

Das Grundstück mit dem Neubau bietet aus Sicht der Lebenshilfe gute Voraussetzungen für das Projekt. Archivfoto: Christian Beier


